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Auf das mit dem 1. Oktober begonnene vierte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands und der Schweiz fort¬
während Bestellungen an . Preis im Großherzog¬
thum Baden , durch die Post bezogen, Briefträger¬
gebühr eingerechnet, vierteljährlich 2 sl. 3 kr.

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden .

Bei Bestellungen mit der Feldpost mo¬
natlich 14 kr. mehr für Couvertgebühr .

Für die unter Kreuzband abgehenden
Exemplare an Privatabonnenten rn den
besetzten Provinzen monatlich 30 kr. mehr
für Frankatur .

Die Herren Besteller bei der Feldpost
werden ausdrücklich darauf aufmerksam
gemacht , daß auch bei dieser sämmtliche
Abonnements vom 1. Oktober an neu
arrfgege- err werden müssen .

Telegramme.
j Berlin , 3 . Okt . Der „ Staatsanzeiger

" veröffentlicht
eine Zirkulardepesche Bismarcks an die Vertreter
des Norddeutschen Bundes anläßlich des Berichts Favre

' s
über die Unterredung in Ferriöres . Die Zirkular¬
depesche berichtigt die Angaben Favre ' s mehrfach , und kon-
statirt , die Bedingungen für die Bewilligung eines Waffen¬
stillstandes seien sehr entgegenkommend gewesen . Wenn die
französische Regierung die Gelegenheit zur Wahl der National¬
versammlung auch innerhalb der okkupirteu GebütStheile
nicht benutzen wollte , so bekunde dies den Entschluß ,
Schwierigkeiten für den Friedensschluß ausrecht zu erhalten
und die öffentliche Meinung Frankreichs nicht hören zu
wollen . Daß allgemeine freie Wahlen im Sinne des Frie¬
dens ausfallen würden , ist der Eindruck , der siL uns hier
aufdrängt und auch den Machthabern in Paris nicht ent¬
gangen sein wird .

-f Berlin , 3 . Okt . Der „ Staatsanzeiger " meldet : I .
Favre bat Bismarck Namens des diplomatischen Korps
um Anzeige des etwaigen Bombardements und um Gestat¬
tung der allwöchentlichen einmaligen Absendung eines Ku¬
riers . Bismarck lehnte die Anzeige aus militärischen Grün¬
den ab und gewährte den Durchgang offener Briefe diplo¬
matischer Agenten , soweit es militärisch unbedenklich . Da¬
bei bemerkte er , er vermöge die Ansicht Derjenigen , welche
das Innere von Festungswerken für einen geeigneten Mit¬
telpunkt des diplomatischen Verkehrs halten , nicht für be¬
gründet anzusehen und zu behandeln .

-f Berlin , 4 . Sept . Der Magistrat beantragt bei den
Stadtverordneten : zur Unterstützung Straßburgs 20,000
Thaler aus dem Extraordinarinm der Stadthauptkasse zu
bewilligen . Dem Magistrate ist ein Schreiben der Köni¬
gin zugegangen , welches die Freude über die von Seiten
des Magistrats angeregte Unterstützung Straßburgs aus¬
spricht und als ersten Beitrag hierfür 1000 Thaler sendet .

fl Ferneres , 3 . Okt . ( Offiziell .) Aus Paris nichts
Neues . — Bei Metz bestand die Division Kummer
gestern ein größeres V orpostengefecht . Der Feind
wurde mit starkem Verlust abgewiesen .

fl Wien , 3 . Okt. DaS „ Telegr. Korresp.-Bur .
" theilt

Folgendes mit : In unterrichteten Kreisen werden die ver¬
breiteten Gerüchte über russische Rüstungen für un¬

glaubwürdig gehalten ; ebenso entbehrt die Nachricht , daß
der gestrige Ministerrath unter dem Vorsitz des Kaisers sich
mit aus Petersburg eingelangten Nachrichten beschäftigt
habe , jeder Begründung .

fl Florenz , 3 . Sept . Resultat des Plebiszits in
Rom : 40,835 ja , 46 nein ; Frosinone : sämmtliche 2559
Stimmen ja ; Vell etri : 3156 ja , 11 nein ; Orte :
sämmtliche 644 Stimmen ja .

Vom Kriegsschauplatz
* Aus dem Elsaß geht uns aus einer Privatquelle die

Mittheilung zu , daß folgende Angehörige der großh . ba¬
dischen Division das Eiserne Kreuz erhalten
haben : Oberstleutnant Kraus , die Hauptmänner Kapp -
ler , Dumont und Koch , die Premierleutnante Deurer
und Waizencgger , die Secondeleutnante Gras v . Spon -
eck und v. Stipplin , Oberstabsarzt vr . Beck , Feld -

lazareth -Direktor , Oberstabsarzt Tritschler , Chef -Arzt
des Fcldlazareths Nr . 1 , Oberlazarethgehilfe Wiest , Un¬
teroffizier Klein , Gefreiter Wunder , Musketier Gieser
im (2 .) Grenadierregiment König von Preußen , Unter¬
offizier Mai , Musketier Sommer im 3 . Infanterie¬
regiment , Unteroffizier Enderle im 5 . Infanterieregiment .

** Aus Straßburg , 3 . Okt . , schreibt man uns :
Das schöne Sonntagswetter führte gestern , wie schon an den beiden

vorhergehenden Tagen eine Masse Menschen aus nahe und ferne in hie¬
sige Stadt . Zwar verband heute noch keine Schiffbrücke die beiden
Rheinufer — erst gestern Abend wurde mit derselben begonnen —

sondern mittelst Lastschiffen und Nachen wurden die mit den Bahn¬
zügen Angekommenen an das diesseitige Ufer befördert , aber die Straße
von da in die hiesige Stadt , welche durch die quer über die Straße
gefällten früher längs denselben gestandenen Platanen gesperrt gewesen
war , war durch die angestrengte Arbeit der Pioniere , welche noch die
ganze Nacht sortgedauert hatte , frei geworden , und schon rollten wieder
Fuhrwerke und eilten Offiziere hin und her . In den Straßen der
Stadt wimmelte cs wie an einem Pfingstmontage und wenn auch die
wenigen sichtbaren Straßburger , welche vielfach schwarzgekleidet waren ,
nur unfreundliche Mienen zeigten , so lachte um so Heller die Freude auf
den Gesichtern der deutschen Soldaten und der muntern Hanauerinnen .
Viele Kaufläden waren wieder geöffnet , in der Metzgerhalle hiengen
die Ochsenstücke und Kälber an den Säulen , wie nur je einmal , und
in den Gasthäusern und Wirthschaften war nur mit Mühe ein Plätz¬
chen zu finden . Ueberhaupl , wenn die vielen geschlossenen Fensterläden
und die deutschen Uniformen nicht wären , würde in vielen Stadt -
thcilen , die von den Geschossen verschont geblieben sind , kaum ein Un¬
terschied gegen früher äußerlich wahrnehmbar sein .

An der Okffnung der Thore und der Verkehrswege überhaupt ,
welche wie das Steinthor und die Straße gleichen Namen « noch ge¬
schlossen sind , an dem Wegführen der Kanonen auf den Werken , dem
Wegschaffen des Schuttes wird mit großer Energie und Raschheit ge¬
arbeitet , und wer sich durch Augenschein ein Bild der belagerten Stadt
verschaffen will , wird sich beeilen müssen .

Als Bevollmächtigter des Generalgouverneurs v. Bismarck - Bohlen
zur Vermittlung der Beziehungen zwischen der Stadtbehörde und dem
Kommandanten sungirt der frühere Oberamtmann Flad hier ; den
Maire der Stadt vertritt der Adjunkt Hopfs .

Leider ist gestern Abend bei der Rückfahrt der fremden Besucher
über den Rhein ein Nachen umgeschlagen , wobei einige Personen er¬
trunken sein sollen . ( S . dagegen u .)

/ X Straßburg , 2 . Okt . ( Vom Spezialkorr . der „ Krlsr .
Ztg .

" ) In der Stadt herrscht heute ein derartiges Ge¬
wühl , daß es kaum möglich ist , sich durchzuwinden . Die
Weißenthurm - und die Kronenburgerstraße sind gestopft
voll Landfuhren . Massenhaft kommen fortwährend auch
noch Soldaten der vormaligen Belagerungsarmee zu Fuß
und Wagen herein , um sich die Stadt anzuschauen . In
den Straßen sieht man unsere Soldaten sehr häufig im
Gespräch mit französischen Verwundeten . Auch an Grup¬
pen fehlt es nicht , wo Angehörige verschiedener deutscher
Staaten sich herzlich begrüßen . Sind doch Bayern , Würt -
temberger ( beide freilich nur in geringer Anzahl ) , Badener
und Norddeutsche hier .

Den auf Ehrenwort freigegebenen französischen Of¬
fizieren ist es durch öffentliche Bekanntmachung verboten
worden , fernerhin mit Waffen auszugehen ; auch ist es
ihnen zur Pflicht gemacht , die deutschen Offiziere zu grüßen .
Ueber den 6 . d . M . hinaus dürfen sie überhaupt nicht
mehr in Straßburg verweilen . — Alle Waffen sind alsbald
von den Bürgern eingefordert , in einer Reihe von Häusern
Haussuchungen nach solchen abgchalten worden . Bei streng¬
ster Strafandrohung ist es verboten , an den ausgeführten
militärischen Arbeiten irgend Etwas zu beschädigen oder
Etwas davon hinwegzunehmen .

Die Zahl der zerstörten oder stark beschädigten
Häuser wird auf insgesammt gegen 500 angegeben . Jetzt
beginnen an den minder mitgenommenen Gebäuden schon
die Spuren des Bombardements zu verschwinden ; Läden
und Wirthshäuser sind durchgehends wieder geöffnet , und
das bürgerliche Leben beginnt schon mehr und mehr sich im
alten Geleise zu bewegen .

Gegenwärtig befindet sich der Generalpostdirektor Ste¬
phan hier . Man darf wohl annehmen , daß die Postver¬
bindungen bald so weit als möglich überall hergestellt sein
werden .

Schlettstadt ist jetzt eng zernirt .

/ X Straßburg , 3 . Okt . ( Vom Spezialkorr . der „ Karlsr .
Ztg .

"
) In Folge des außerordentlich starken Verkehrs

zwischen Kehl und Sraßburg und des Umstandes , daß der¬
selbe dem Anscheine nach auch zur Verwendung ungeübter
Schiffleute geführt hat , schlugen gestern Abend zwei der
kleinern Schiffchen um und mußten einige Personen ein
unfreiwilliges Bad nehmen . Verunglückt ist aber Gottlob
Niemand . Hierauf reduzircn sich die Gerüchte , welche gestern
Abend in Kehl und Straßburg über 5 , 7 oder noch mehr
Ertrunkene gingen .

Zeitungen und sonstige Druckschristen dürfen jetzt
wieder erscheinen , jedoch müssen raisonnirende oder gar
gegen Deutschland feindselige Artikel streng vermieden wer¬
den . Die Sprache kann deutsch oder deutsch - französisch
sein ; das Deutsche muß in erster Linie stehen , bei Bekannt¬
machungen oben , bei Zeitungen links . Seit gestern ist denn
auch der „Niederrheimsche Kurier "

( Oourrisr äa bss - llüin )
wieder erschienen . Die Quelle seiner politischen Nachrichten
ist lediglich die „ Karlsr . Ztg ." Große Nachfrage ist jetzt
hier nach dem letzten Gesammtquartal großer deutscher

Zeitungen . — Es hat zur Zeit nur noch den Werth
einer Kuriosität , wenn ich Ihnen bei dieser Gelegenheit
mittheile , daß am 22 . Sept . die erste Nummer eines
neuen Straßburger Blattes „ Iw köxubliosin äe l 'Lst « er¬
schienen ist . Dasselbe suchte den Standpunkt der proviso¬
rischen republikanischen Regierung zu vertreten und war
wahrscheinlich durch den Präfekten Valentin beeinflußt ,wo nicht veranlaßt . Sein Inhalt war übrigens phrasen¬
haft und wenig bedeutend . Mit der zweiten Nummer hat
das Blatt zu erscheinen aufgchört .

Die Einquartierung war eine ohne Zweifel not¬
wendige Maßregel , welche aber viel böses Blut macht . Ernst¬
liche Klagen über das Verhalten der Truppen find mir
übrigens nicht zu Gehör gekommen . Der Humor be¬
ginnt bei den Straßburgern schon wiederzukehren . Man
fängt an zu überlegen , ob man nicht einen Lehrstuhl der
Kunst , sich bei Bombardements zu benehmen , Brände rasch
zu löschen und den Granaten auszuweichen , bei der Uni¬
versität errichten sollte . Wenn es noch einmal zur Be¬
lagerung käme , behaupten sie, würden sie viel besser durch¬
kommen .

Was die in Straßburg vorherrschende politische
Stimmung betrifft , so gebe man sich der Täuschung
nicht hin , als ob dieselbe der Wiedervereinigung mit Deutsch¬
land günstig wäre oder sie auch nur leicht ertrüge . Es
gibt viele Leute , welche Deutschland kennen , hochachten und
lieben ; es gibt auch nicht wenige , welche unter den obwal¬
tenden Umständen , wiewohl mit schwerem Herzen , für den
Anschluß stimmen würden . Aber es gibt so zu sagen Keinen ,der einer Veränderung der politischen Lage entgegenjauchzte ;
die Bande , welche diese Stadt an Frankreich knüpfen , sind
zu eng , die Wirkung der letzten Ereignisse ist zunächst eine
zu herbe . Trotzdem wird es , wie ich nicht zweifle , gelingen ,
die herrliche Stadt in nicht gar ferner Zeit wieder in ein
Glied vom Körper Deutschlands zu verwandeln .

/ X Straßburg , 3 . Okt . ( Vom Spezialkorr . der Karls¬
ruher Ztg .) Man darf wohl behaupten , daß unter den
gegen Straßburg ausgeführten artilleristischen Leistungen
kaum eine so großartig und gründlich ist , als die Verar¬
beitung der Zitadelle durch unsere badische Artil¬
lerie .

^ Dieselbe ist in so systematischer , man möchte sagen
gleichförmiger Weise zerstört , daß von einer Verteidigungs¬
fähigkeit gar nicht mehr die Rede war . Ist auch diese
Leistung einigermaßen in den Hintergrund getreten durch
die anderen Orts gefallene Entscheidung , so darf die Sache
doch an dieser Stelle hervorgehoben und darauf hingewie¬
sen werden , daß diesem von Kehl aus betriebenen Zer¬
störungswerke immerhin der stärkste Einfluß auf die Er¬
oberung der Stadt beizumessen ist.

Seit heute Vormittag ist die Schiffbrücke bei Kehl
vollendet . Für die Benutzung derselben wird ein kleines
Brückengeld erhoben .

Daß badische Truppen in das Gebirge eingerückt
sind , um die Thallandschaften von Franktireurs zu säubern ,
habe ich ihnen schon mitgetheilt . Es ist dies eine kombi -
nirte Brigade unter General v. Degenfeld , bestehend aus
dem Leib - Grenadierregiment und verschiedenen Theilen an¬
derer Regimenter , sowie den entsprechenden Abtheilungen
Kavallerie und Artillerie . Hierauf reduzirt sich die von
mehreren Blättern gebrachte Nachricht vom schon erfolgten
Abmarsch der ganzen badischen Division . Richtig dürfte
es jedoch sein , daß dieser Abmarsch in kürzester Frist be¬
vorsteht .

Die Zahl der während der Belagerung gefallenen
und verwundeten Franzosen wird mir auf 1800
angegeben . Einwohner wurden , wie man mir versichert ,
im Ganzen 200 getödtet und 1700 verwundet ; hie¬
bei seien die ziemlich zahlreichen , aus der Stadt gebürtigen
Soldaten mit eingerechnet , nicht gerechnet sei dagegen die
gleichfalls sehr bedeutende Zahl solcher Leute , die ganz fremd
in die Spitäler gebracht worden seien . Diese Zahl scheint
allerdings sehr hoch ; wenn man aber die Schilderung von
Geistlichen über die Art der Begräbnisse und den Zustand
in den »Spitälern hört , so kommt sie einem keineswegs als
eine zu weit gehende vor .

— Aus dem oberen Elsaß schreibt ein dort seit Jah¬
ren ansässiger Deutscher unterm 24 . Sept . einem Freunde
u . A . Folgendes :

Das Schicksal dieser Provinzen ist, da an Deutschland « raschem
und entscheidendem Siege nicht mehr zu zweifeln ist, nun entschie¬
den , und ich jauchze darob mein Danklied aus tiefstem Herzens¬
gründe . Wer wie ich seit 20 Jahren mit Schmerzen die Feindselig¬
keit gegen deutsche Bildung unter diesem Volke wahrnimmt und sieht ,
welche Verwüstungen die welsche Zivilisation angerichtet hat in diesem
herrlichen deutschen Stamm , der kann die bevorstehende Umwälzung
nur mit Freuden begrüßen . Da « geistige, sittliche und materielle
Wohl de « Elsasses kann durch seine Wiedervereinigung mit Deutsch¬
land nur gewinnen . Allein er wird eine harte Arbeit geben .
Sehe ich den Schmerz , ja den Ingrimm dieser armen bethörten Men¬
schen, so beschleicht mich ein Gefühl von Wehmuth und Bedauern .
Bismarck kann da« Elsaß und Lothringen au « strategischen und poli¬
tischen Gründen nicht bei Frankreich lasten , nachdem ein defensiv ,



Krieg diese geraubten deutschen Länder in deutsche Gewalt gebracht

hat . Jetzt oder nie , da « ist die Frage . Die öffentliche Meinung in

Deutschland verlangt diese Wiederherstellung mit unwiderstehlicher Ge¬

walt , und der gesottenste Despot könnte sich derselben in diesem Falle

nicht ungestraft widersetzen . Aber e« liegt in diesem Zuwachs auch
eine ernste Gefahr . ES wird sich auf lange eine Kluft bilden zwischen
Eroberern und Besiegten , eine Kluft , welche nur durch versöhnliches

Auftreten und Respektiren der Besonderheiten des Stamme « mit der

Zeit ausgeglichen werden kann . Nur keine Kleinstaaten aus uns bil¬

den oder uns einem der süddeutschen Staaten ansügen ! Da « würde

die moralische Eroberunq des Elsasses für immer unmöglich machen .
( Schw . M .)

) ( Müllheim , 2 . Okt . Gestern und heute hat die 4 .
ostpreußische Reservedivision unter General v . Schm e-

ling den Uebergang über den Rhein bei Neuenburg be¬
wirkt . Derselbe erfolgte in Fähren und Kähnen . Zu einem

Kampfe
'ist es Labei nicht gekommen (die Nachricht von

einem Verlust von 7 Mann bestätigt sich also nichts .

— Der Bazaine '
schc Ausfall vom 27 . Sept . wird

in dem Brief eines Betheiligten , den die „Köln . Ztg .
"

veröffentlicht , in folgender Weise geschildert :
Um 8 Uhr fingen die Granaten wieder an zu sausen , die 5 . und

8 . Kompagnie de» IS . Regiment - sah sich plötzlich von einer fran¬

zösischen liebermacht angegriffen ; langsam begannen sie ihren Rückzug ,
während Granaten und Mitrailleusen unter ihnen aufräumten . Der

Rücken des Hügels füllte sich mit französischen Kolonnen , die Kom¬

pagnien zogen sich in guter Ordnung zurück , aber leider hatten sie

gegen 40 Berwundete und Todte . Hauptmann Bene erhielt einen

Schuß in die Finger der rechten Hand . Die Franzosen besetzten
Merci - le - Haut und nun entfaltete sich uns ein grausige » Schau¬

spiel . Dicke , schwarze Rauchwolken wälzten sich au « dem Prachtge -

bäude über den Hügel weg ; bald brach au « allen Gebäuden die blut -

rothe Flamme hervor . Die Franzosen hatten Hand an eines der

schönsten Schlösser der Umgegend gelegt , und ohne Roth , denn militä¬

risch war Mercy -le -Haut ohne jede Bedeutung ; vom Schlöffe aus

konnte man kaum auf 60 Schritte die Gegend beherrschen , weil ein

prächtiger Park es von der französischen Seite umschließt . Höchstens

ließe sich die Mordbrennerei rechtfertigen dadurch , daß der Observations¬

punkt den Franzosen verdächtig war . Wir Preußen hatten nicht eine

Taffe angerührt , Alles war mit äußerster Gewissenhaftigkeit aufbe¬

wahrt , und nun diese Mordbrennerci durch die eigenen Landsleute !

Man hat wieder eine neue Bestätigung von der Art der Kriegführung ,
mit der wir e« zu thun haben . Gleichzeitig flammten unsere Bretter¬

hütten auf , Häuser recht « und links begannen zu brennen , selbst unsere

Laubhütten muhten mitdienen zu dem Feuerwerke . Gleichzeitig war

da « I . Armeekorps , mit dem wir rechts Fühlung haben , engagirt ;
links von uns nahmen die Franzosen die Stellung der SSer ein , es

gelang ihnen , die Vorposten derselben aufzuheben und gefangen mit -

zunehmen ; die Zündnadelgewchre wurden sofort von ihnen zerbrochen .
Um 3 Uhr waren die Unsrigen wieder vollständig in ihre alten Stel¬

lungen zurückgekchrt , und jetzt ist Alles ruhig .

— Aus Saarbrücken , 1 . Okt . , schreibt man dem

„ Mnnh . I . « :
Von Metz verlautet weiter nicht « neue », als daß die Franzosen

die am 27 . bei Gelegenheit ihres Ausfälle « gemachten preußischen

Gefangenen wieder zurückgeschickl haben . Wie es scheint, konnten sie

dieselben bei ihren geringen Vorräthen nicht ernähren . Statt der

Rindviehhecrden , die hier früher für die Armee vor Metz durchge¬
trieben wurden , jetzt aber wegen der Rinderpest anderweitig instradirt
« erden , passtren seit gestern und heute ungeheure Heerden von Häm -

meln und Schafen unsere Stadt , um zum „Fleischkonsum der

Armee zu dienen " .

— Der Herzog von Mecklenburg hat im Oise -

Departement , durch welches er mit seinem Korps marschirt
ist , folgende Proklamation anschlagen lassen :

Proklamation . Dem 8 4 der Verordnung vom 21 . Juli 1870 rc .

gemäß wird proklamirt : Von heute an befindet sich das Departement
der Oise des französischen Kaiserreichs unter der Militärgerichtsbarkeit
für alle Personen , welche den Truppen Sr . Maj . des Königs von

Preußen und denen seiner Verbündeten Schaden znfügen oder den

französischen Armeen nützlich zu sein suchen. Deßhalb werden mit dem

Tode bestraft alle nicht zu den französischen Armeen gehörenden Per¬

sonen , welche den französischen Truppen als Spione dienen , sie bei

sich zulassen , sie verstecken oder ihnen beiflehen , welche den französi¬
schen Truppen als Plänkler dienen , ihnen die Wege zeigen oder un¬

seren Truppen falsche Wege angebcn , welche aus Haß oder Raubsucht

Truppen unserer Armee tödlen , verwunden oder bestehlen ; welche die

Brücken oder Kanäle , Eisenbahnen ober Telegraphen zerstören , die

Wege unsahrbar machen oder Munitionen , Lebensmittel oder andere

unseren Truppen oder denen unserer Verbündeten angehörige Gegen¬
stände in Brand stecken ; oder welche die Waffen gegen unsere Trup¬

pen oder gegen die unserer Verbündeten ergreifen . Jedes Individuum
und die Behörden sind angewiesen , sich den militärischen Befehlen zu

fügen und ihnen Gehorsam zu leisten . Im Falle , daß Zivilpersonen

preußische Truppen oder die unserer Verbündeten angrcifen , oder Tele¬

graphen , Eisenbahnen , Brücken oder Kanäle zerstören , werden dieselben

zur Bestrafung gezogen . Die Gemeinden , welche dieselben nicht aus

der Stelle an die Militärbehörden auSliefem , werden durch schwere

KriegSsteuern an Geld bestraft werden . Die Häuser , au « welchen ein

Angriff aus unsere Truppen oder die unserer Verbündeten gemacht
wird , werden vollständig raflrt . — Wilhelm , Herzog von Mecklen¬

burg , Kommandeur der 6 . Kavalleriebrigade der preußischen Armee .

ff Per Ballon erhält nun auch die Londoner „ Morn .
Post " direkte Nachrichten aus Paris , die freilich nur bis

zum 24 . Sept . reichen . Der sehr ausgedehnte Bericht ist
stumm über manche Dinge , die uns interessiren würden ,
insbesondere darüber , wie sich die Lebensverhältniffe für
die große Menge in Paris gestalten . Auch an tatsäch¬
lichen Neuigkeiten ist derselbe arm . Der Berichterstatter
steht die Vorgänge in und um Paris ziemlich in dem Lichte,
in dem die Regierung sie darzustellen wünscht . Daß er
bei alledem den Aufenthalt in der eingeschloffenen Stadt
höchst unerquicklich findet , begreift sich leicht . Dies vor¬
ausgeschickt , geben wir nachstehend einige Stellen des
Briefes :

Wenn ich meinem schlimmsten Feind « den schwersten Schaden zu¬
fügen wollte , würde ich ihn gerade jetzt nach Pari « versetzen. Man

stellt sich draußen nicht vor , wie schrecklich aufregend e« ist , sich hier

so recht im Mittelpunkte eines großen GefechtSkreiscS zu befinden , in

ruhigen Augenblicken den fernen Kanonendonner zu hören , am Him¬
mel den Widerschein der Kricgsflammen zu sehen, Verwundeten , Aus¬

reißern und Helden dutzendweise zu begegnen , deren Einer immer noch
Aufreizenderes zu erzählen hat als der Andere — und dabei doch
völlig von der Szene der Kämpfe ausgeschloffen zu sein . . . . Ich
glaube , man hält hier noch fest an dem Entschlüsse , „keinen Zoll Ge¬
biet und keinen Stein von den Festungen " aufzugeben , und jede Re¬

gierung , welche auf einer andern Grundlage Frieden machen wollte ,
würde sofort mit einer Insurrektion zu thun haben . Weiter glaube
ich auch , daß Pari « sich verzweifelt vertheidigen wird , denn wenn auch
die Bourgeois abfielen , so werden doch die Arbeiter der Hauptstadt
und die Bauern aus den Provinzen die Barrikaden vertheidigen , die
eben jetzt errichtet werden , und dem Feinde jede Straße und jedes
Hau « streitig machen . Die Preußen sind anscheinend entschlos¬
sen , Nichts und Niemanden aus Paris hinauszulassen . Drei Eng¬
länder , welche in dem rührenden Glauben an die Kraft eine « Passes
von Lord Clarendon den Versuch machren , wurden höflich aber ent¬

schieden zurückgewiesen und sind nun wieder hier . Vielleicht ist einer
von diesen dreien der Engländer , der vor ein paar Tagen drohte , der

Nordbahngesellschaft einen Prozeß anzuhängen , weil sie ihm kein

Fahrbillet nach London geben wollte . Nichtsdestoweniger weiß ich sicher,
daß die Negierung diesen Vormittag Briefe von außen erhielt ( durch wel¬

chen Kanal , will dieser gläubige Korrespondent nicht verrathen ) ,
Briefe mit höchst ermuthigenden Mittheilungen aus den Provinzen ,
welche sich jo energisch in Masse erheben , daß innerhalb 14 Tagen
800,000 Mann bereit sein werden , gegen das preußische BelagerungS -

hcer zu marschiren ( !) . Die Verlheidigung nimmt im Innern schon
einen verzweifelten Charakter an . Die Generale haben , als wirkliche
Generale , lange darauf bestanden , den Krieg dem Herkommen gemäß
zu führen . Sie meinten , während es ganz schön und höchst ehrenwerth
sei , dem Feinde Stahl und Blei in den Leib zu treiben oder ihn mit

Pulver in die Luft zu sprengen , sei es barbarisch nnd häßlich , manche
neuere Erfindungen der Chemie zu demselben Behuf zu verwenden .
Ihre Scrupel sind aber jetzt beseitigt . Ich habe heute einen ganz un -

martialischen klugblickmden kleinen Chemiker im Fracke gesehen , der in

seinem Kopfe mehr schreckliche Methoden der Kriegführung herumträgt
als alle Federhüte Europa ' s je bedeckten. Ec versichert , er habe das
Mittel gefunden , die preußische Armee von der Erde zu fegen . Dieser
Herr ist in Dienste » der Regierung , und die Preußen haben schon
die schrecklichen Wirkungen seiner Geschicklichkeit in der Explosion zweier
Torpedos , welche 700 Menschen getödtct haben sollen ( ! ! ) empfun¬
den . Die Ballon -Post scheint in regelmäßigen Gang kommen zu
sollen , doch dürfte auch sie nicht ganz sicher sein , denn wir höre », daß
die Preußen dem gestern abgegangenen Ballon einen der ihrigen zur
Verfolgung nachsandten ( ! !) . ( lieber den Lusballon -Schwindel ein - für
allemal Folgendes . Alle die zahlreichen Versuche zur beliebigen Leitung
eines in der Luft fliegenden Ballons waren bis jetzt erfolglos , ja sie
haben zur Evidenz erwiesen , daß eine solche Leitung — wenigstens mit

Hilfe derjenigen Naturkräfte , die man bis jetzt kennt — geradezu un¬

möglich ist. In der Luft angekommen , treibt der Luftballon widerstandslos
in derjenigen Richtung , in welcher der Wind weht . Da der Wind nun
in den verschiedenen übereinander lagernden Luftschichten oft in verschie¬
denen Richtungen weht , so kann der Luftschiffcr höchstens durch He¬
bung und Senkung des Ballons einigermaßen auf den Flug «inwirken ,
insofern es ihm gelingt , die eine ihr» mehr als die andere zusagende
Windrichtung zu gewinnen und mit ihr fortzusegeln . Eine Ausfahrt
nach einer bestimmten Richtung , wohin eben beim Aufsteigen gerade
der Wind weht , ist sonach wohl möglich , aber nicht an einen
im voraus bestimmten Ort . Wer z. B . per Ballon von Paris nach
Tours will , kann je nach der herrschenden Windrichtung nach der
Normandie , oder der Bretagne , oder der Gascogne getrieben werden ,
sich zur Erde herablaffen und von dort nach Tours reisen . Dasselbe
gilt für Denjenigen , der von Tours nach Paris reisen will ; er kann
vielleicht , wenn ' « dem Winde beliebt , irgendwo im Flußgebiet der
Seine oder Marne ankommen , hat dann aber zuzusehen , wie er zu
Wagen , zu Pferd oder zu Fuß durch die Belagerungsarmee hindurch¬
kommt . Was hierüber hinausgehend behauptet wird , ist — wie ge¬
sagt — Schwindel . — D . Red .s

* Die württembergische Division hat ihre Stel¬
lung an der Südostseue von Paris , an der Marne ,
gegenüber den Forts Vincennes , Charenton und Plaisance .
Auch im Jahr 1814 haben die Württemberger von dieser
Seite her bei der Einnahme von Paris mitgewirkt .

— Aus Tours , 26 . Sept ., meldet die „ Jndep . Belge "
,

daß am 25 . ein Reitergefecht in Chateau Gaillard , einer
Station zwischen Orleans und Tours , stattgefunden habe ;
das Ergebniß sei unbekannt . Ein anderes Gefecht habe
in der Nacht auf den 26 . zwischen BazocheS und Artenay
zwischen 2000 preußischen Reitern und drei Schwadronen
französischer Dragoner zum Nachtheil der Preußen stattge -
funden ; die preußische Reiterei sei zahlreich , aber ermüdet .
Die Eisenbahn , welche wieder bis Etampes gegangen , gehe
nur noch bis Orleans . In der Nacht des 26 . sei in
Tours viel Reiterei und im Laufe des Tages viel Mobil¬
garde aus dem Süden eingerückt . Die Bewohner von
Tours hätten so schlecht für diese Leute gesorgt , daß die
Kavallerie erst Mittags um 1 Uhr Quartier bekommen
habe .

Deutschland .
Karlsruhe , 4 . Okt . Der heute erschienene Staats -

anzeigcr Nr . 27 enthält ( außer Personalnachrichten ) :
I. Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden . 1) Bekanntmachungen des Mini¬
steriums des Innern : den Stand der Generalbrand¬
kaffe im Jahr 1869 betreffend . 2 ) Des Handelsmini¬
steriums : die Rückverlegung des Sitzes der Wasser - und
Straßenbau -Inspektion Rastatt von Baden nach Rastatt be¬
treffend . 3 ) Des Finanzministeriums : das amtliche
Waarenverzeichniß zum Vereins -Zolltarif betreffend . 4 ) Des
Obermedizinal raths : die Rotzkrankheit der Pferde
betrffend .

II . Todesfälle .
Stuttgart , 1 . Okt . (W . Staatsanz .) Ihre Maj . die

Königin von Preußen hat an ihrem gestrigen Ge¬
burtstage , zu welchem sie auch von unserem Königspaare
die herzlichsten Glückwünsche empfing und die sie eben so

herzlich erwieberte , den gegenwärtig in Berlin best üblichen
württemb . Sanitätszng mit ihrem Besuche beehrt . Die
Königin telegraphirte darüber an Se . Maj . den König ,
daß sie ihren Geburtstag in Württemberg begangen habe^
bei Besichtigung des trefflich ausgesta ^ eten Sanitätszng -
und fügte Worte warmer Anerkennung für die liebevolle
Sorge bei , die Ihre Maj . die Königin Olga den Verwun¬
deten widmet . Heute waren die Begleiter des Sanitäts -
zugs v . Misani und vr . Hörin mit dem württemb . Ge¬
sandten zur königl . Tafel geladen , wobei die Königin die
Gesundheit II . MM . des Königs und der Königin aus¬
brachte .

Lübeck , 3 . Okt . Die Leuchtfeuer in Travemünde
sind seit gestern wieder angezündet und die Seezeichen wie¬
der gelegt .

Berlin , 2 . Okt . Hiesige Blätter meldeten gestern
Morgen , der Staatsminister Delbrück werde gestern
Abend oder heute früh nach dem königl . Hauptquartier ab -
reisen , um über die Münchener Verhandlungen persönlich
Bericht zu erstatten . Diese Mittheilung ist unrichtig .
Sicherem Vernehmen nach wird Hr . Delbrück vorerst noch
mehrere Tage in Berlin verbleiben und sich dann ins
Hauptquartier begeben .

Der Landrath des Kreises Lublinitz , Prinz Karl zu
Hohenlohe , ist zum Zivilkommissär bei dem General¬
gouverneur in Rheims ernannt worden . Bekanntlich um¬
faßt dies Generalgouvernement , welches Sr . Königl . Hoh .
dem Großherzog von Mecklenburg -Schwerin übertragen ist,
alle von den deutschen Armeen okkupirten Landestheile
Frankreichs , mit Ausnahme Lothringens und des Elsaß .
Prinz Hohenlohe , welcher sich schon einige Wochen auf dem
Kriegsschauplatz befindet , fungirte nach der im Jahre 1864
erfolgten Besitznahme von Schleswig als Zivilkommissär
bei dem Generalgouverneur dieses Herzogthums .

In Preußen werden französische Kriegsgefangene
jetzt in umfangreicher Weise zur Herstellung von landwirth -
schaftl . Melioratsanlagen verwendet . Bei den Erdarbeiten
des Elb -Fluth - Umlaufs in der Nähe von Magdeburg sind
beinahe 3000 Gefangene beschäftigt . In der Provinz Han¬
nover haben deren 4000 in den Mooren bei Lingen , Mep¬
pen nnd Papenburg an Kanalbautcn zu arbeiten . Auch
in den meisten anderen Provinzen finden Kriegsgefangene
zu derartigen Arbeiten Verwendung .

Wie verlautet , wird in den nächsten Tagen mit allem
Ernste zur förmlichen Belagerung von Paris ge¬
schritten . Täglich treffen vor diesem Platze große Trans¬
porte von schweren Geschützen ein .

Dem Vernehmen nach soll außer dem Staatshaus¬
halts - Etat für das Jahr 1871 auch der Entwurf eines
Ausführungs - Gesetzes zu dem Bundesgesetz über den
Unterstützungswohnsitz vorgelegt werden . Bekannt¬
lich ist es Sache der einzelnen Landesgesetzgebungcn , die zur
Ausführung dieser gemeinsamen Normen erforderlichen Be¬
stimmungen zu treffen .

Königsberg , 3 . Okt . Die Tonnen zur Bezeichnung
des Fahrwassers sind wieder ausgelegt . Auf dem Pillauer
Leuchtthurm ist seit gestern das Feuer wieder angezündet .

Italien »
Rom , 1 . Okt . Das Parlament wird zu einer außer¬

ordentlichen Session nach Rom zusammenberufen werden .
Rom , 2 . Okt . ( A . Z .) Auf den ausdrücklichen Wunsch

des Papstes hat das 3 . Grenadierregiment die Engels -
burg besetzt. Der Quirinal soll zur königl . Residenz
unzureichend befunden worden sein . Die Giunta hat
10,000 Fr . zur Unterstützung von Emigrirten votirt .

Genua , 29 . Sept . ( Sch . M .) Der Kommandant der
sog . garibaldinischen Legion , welche als Hilfskorps
für die französische Republik in Marseille angekommen , vom
Präfekten des Departements an den französischen Kriegs -
menister zu gebührender Aufnahme empfohlen wurde , heißt
Luigi Stalls und ist , wenn man das Kind beim rechten
Namen nennen will , ein ausgedienter Sträfling . Seine am
3 . August d. I . stattgehabte Verurtheilung zu scchsmonat -
licher Haft ( wegen Bandenbildung ) hatte damals den Ver¬
such, Barrikaden zu errichten , veranlaßt . Einer seiner hie¬
sigen Landsleute , ein Kenner der Verhältnisse , macht dabei
die Bemerkung : „ Wir sind sehr froh , diese Leute nicht mehr
im Lande zu haben .

"
( Die garibaldinische Legion ist am

26 . Sept . von Marseille nach Tours abgegangen und be¬
steht im Augenblick aus 15 Offizieren und 536 Mann .)

Frankreich .
Paris , 26 . Sept . In Tours ist eine neue Ballon¬

post aus Paris vom vorstehendem Datum angelangt , die
von einem Hrn . Lutz überbracht wurde . Derselbe hat
über die Vorgänge in Paris Folgendes erzählt . Der Mi¬
nister der öffentlichen Arbeiten hat die Tabaksfabriken in
Patronenfabriken , die deren 1 ^ Millionen täglich liefern ,
umgewandelt ; ferner hat er Werkstätten für Mitrailleusen
geschaffen . Der Artilleriehauptmann Potier , den er an
die Spitze dieser Werkstätten gestellt hat , unterstützt ihn
mit Nachdruck . Zwei Mitrailleusen gehen wöchentlich aus
der von ihm improvisirten Fabrik hervor . Nächstens wer¬
den diese Werkstätten deren zehn wöchentlich anfertigen .
Die Fenster der Museen , die des Louvre besonders , sind
vermittelst Erdsäcken gedeckt worden . Barrikaden sind am
Anfang der Hauptstraßen des Nundweges ( ekemiu äs
roväs ) angefangen worden ; sie haben 4 Meter breite und
4 Meter tiefe Gräben . Die aus diesen Gräben stammende
Erde wird zu Erdschanzen benutzt , die selbst der Artillerie
widerstehen können .

Roubaix , 1 . Okt . ( Sch . M .) Ein Luftballon -
Brief aus Paris , 30 . Sept . , Vorm . , ist hier angckom -
men . Im Ministerrath , der Donnerstag Abend gehalten
wurde , waren es Favre und Arago . welche gegenüber
namentlich von Keratry , Rochesort und Trochu einer



Fortsetzung des Kriegs ohne Befragung des Volks wider¬
strebten .

Brüssel « 2 . Okt . ( Sch . M .) Der „ Constitutionnel " vom
Freitag läßt Straß burgs Fall noch gänzlich uner¬
wähnt , rühmt den Enthusiasmus der Provinzen gegenüber
der Weigerung der Regierung , auf die Bismarck ' schen Waf -

fenstillstandsbedingungen einzugehen . — Au « Paris feh¬
len hier seit Donnerstag Mittag alle Nachrichten , trotz mehr¬
seitiger Anstalten für eine Briefpost .

Dänemark .
Kopenhagen . ^ 3 . Okt . Reichstags - Eröffnung .

Die Rede des Königs hebt hervor , daß es durch die
Aufrechterhaltung der neutralen Stellung gelungen sei , das
Land vor den Nebeln des Kriegs zu bewahren . Obgleich
kein menschliches Ange den Ausfall und die Folgen des
Krieges vorausfehen könne , habe er die feste Hoffnung ,
die Frage , welche noch zwischen Dänemark und Preußen
unentschieden bestehe, werde eine Lösung finden , welche , die
künftige Selbständigkeit des Reiches sichernd , die guten Be¬
ziehungen zu dem mächtigen südlichen Nachbarn stärken
werde . Es fei eine kurze Session wünfchenswerth .

Rußland und Polen .
** St . Petersburg , 2 . Okt . Der heute erschienene

„ Golos " meldet , daß das dem Reichsrathe vorgelegte Bud¬
get pro 1871 ohne Defizit schließt , woraus der „ Golos "

abermals die friedlichen Absichten Rußlands folgert .
St . Petersburg , 3 . Okt . Thiers reist morgen nach

Wien ab . Er speiste gestern beim Kaiser in Zarskoje -
Selo .

Großbritannien .
* London , 1 . Okt . Der gestrige erste Kabinetsrath

feit dem Ende der parlamentarischen Session war vom
Publikum Angesichts des Verlaufs der kriegerischen Ereig¬
nisse mit einiger Ungeduld und bedeutender Spannung er¬
wartet worden . Das Drängen zur Vermittlung , das bei
den Einen seinen Ursprung in französischen Sympathien ,
bei Andern in einem gewissen nationalen Drange hat ,
zwei Kämpfer , die sich weidlich und nach Ansicht des
Publikums genug verarbeitet haben , zu trennen , das aber
überall von einer unklaren Auffassung der Lage im Allge¬
meinen und Englands Stellung insbesondere beherrscht
wird , brachte Manchen auf die Vermuthung , in der letzten
Stunde könnte die Regierung doch am Ende noch auf
irgend eine Weise eine Erledigung des Streites zu Wege
bringen und den Parisern die Schrecknisse einer Belage¬
rung ersparen . Der Ausgang der Berathung des Kabi -
uets hat diese Hoffnungen zu Nichte gemacht , und schon in
den Abendstunden verlautete in Regierungskreiseu , daß es
bei der bisherigen Politik in jeder Beziehung sein Bewen¬
den haben werde . Der Nachhall dieses Beschlusses tönt
auch heute in den Leitartikeln der Blätter , welche den
ministeriellen nahe stehen , nach , und von Ungewißheit ist
sonach nicht mehr die Rede .

Badische Chronik .
» Karlsruhe , 4 . Okt . In der letzten Nacht kamen zwei Trans¬

porte Kranker und Verwundeter , aus 83 und 178 Mann bestehend,
hier durch und wurden ersterer nach Pforzheim , letzterer nach München
weiter befördert .

Rüppurr , A . KorlSr . , 4 . Okt . ( B . Ldsz .) Ein bedauerlicher
Unglück » sall hat sich nach dem Einzüge der deutschen Truppen
in Straßburg ereignet : es wurde nämlich der Marketendergehilfe Frie¬
drich LichtenfelS von Rüppurr am Freitag Nacht um 11 Uhr
von einem preuß . Posten , welcher LichtenfelS angerufen , aber von dem¬
selben keine Antwort erhalten hatte , erschossen . Di « zahlreiche und
mittellose Familie des Verunglückten ist um so mehr zu bedauern ,
als das älteste Kind noch im schulpflichtigen Alter steht , ein zweites
Kind , ein Mädchen , an zwei Krücken geht und das jüngste erst einige
Wochen alt ist.

L Mannheim , 1 . Okt . Der huldvolle Besuch , durchweichen
Ihre Königl . Hoh . die Frau Großherzogin mit Ihrer Kais . Hoh .
der Prinzessin Wilhelm in die hiesigen Lazarelhc Trost und
warme Thciluahme brachte , hat dieser Tage wieder die Aufmerksamkeit
in höherm Maße auf das stille Wirken unserer Krankenpflege gerichtet .
Das Urtheil des Schweizerarztcs , der in seiner Rundschau über die
Verwundetenpflege dieses Krieges die hiesigen Spitäler mit in die erste
Reihe stellte, wird von Jedem unterschrieben werden , der ihre Einrich¬
tung gesehen. Sorgsame Pflege , reichliche gute Nahrung , so weit der
Gesundheitszustand gestattet , musterhafte Reinlichkeit in Bettung und
Wäsch« nebst kundigster ärztlicher Behandlung unter Oberleitung einer
der ersten chirurgischen Größen , find die Vorzüge , durch welche unsere
zehn Lazarcthe sich besonders auszeichueu und welche ihnen den Dank
der darin Verpflegten ganz besonders sichern .

Die heiler » Räume , die luftigen Krankensäle — freilich bei strenge¬
rer Kälte auch nicht besonders anheimelnd — sind bei der jetzigen
milden Witterung den Kranken ganz besonders zuträglich und sie füh °
len sich gar sehr erquickt , wenn sie vor ihre Zelte und Barraken in
den milden Sonnenschein Herausgelragen werden .

Die auf Kosten des Königs von Holland eingerichteten Krankcnzelte
mit ihre « zahlreichen ärztlichen und Wärterpersonal zeichnen sich ganz
besonders dadurch aus , daß ihre Heilapparate von seltenster Vollkom¬
menheit sind .

Gestern sind auch aus dem Königreich Italien mehrere Aerzte von
Florenz hier angekommen , um dem hiesigen Sanitätswesen ihre Dienste
anzubieten .

Mannheim , 3 . Okt . ( N . B . Ldsztg .) Der Gemeiiiberalh hielt
gestern Vormittag eine außerordeniliche Sitzung ab , um einen Aufruf
zu Gunsten unserer rheinischen Cchwesterstadt Slraßburg zu er¬
lassen .

9 Rastatt .
. Auch er ging durch den Todesschlaf
Zu Gott ein , als Soldat und brav ."

Wenige Tage sind verflossen , seit wir den wohlerworbenen Lolbeer
auf da « Grab eine « der Edelsten au « den Reihen der badischen Krie .
ger niedergelegt haben.

Mit dem am 19 . Sept . in der Tranchse vor Straßburg gefallenen
Hauptmann im Jngenieurkorp « Otto Kirchgeßner verliert das
Armeekorps einen der tüchtigsten Offiziere , betrauern seine Kameraden
einen unschätzbaren Freund , beweinen seine schwer geprüften Ange¬
hörigen ein unersetzliches Familienglicd . Der Stadt Rastatt ist durch
seinen Hingang ein in allen Schichten der Bevölkerung gleich beliebter
und hochgeachteter Offizier entrissen .

Wer Zeuge gewesen von dem dienstlichen Wirken des von gründ¬
licher wissenschaftlicher Bildung amd unermüdlicher Pflichttreue getra¬
genen Verewigten , wer dessen Vorzüge des Charakters erkannt , der
allein begreift , welch tiefen Schmerz dieser Verlust den Nächstbetheilig -
ten auferlcgt , und weiß die Theilnahme zu würdigen , welche selbst die¬
jenigen Kreise durchdringt , denen der Geschiedene ferner gestanden .

Eine vielverheißende militärische Laufbahn hat hier einen jähen Ab¬
schluß gefunden , und allein die Ueberzeugung , daß aus so edlem Blute
nur Herrliches dem Vaterland » sprießen kann , vermag über so schwe¬
ren Verlust zu trösten . . Ehre darum und hohes , unvergängliches
Andenken den Manen des vortrefflichen Geschiedenen ! "

Vermischte Nachrichte » .
— München , 26 . Sept . „ Lutherisch san mir nit worden in dem

Krieg , aber preußisch . Dös könnts dem Herrn Pfarrer sag ' n , weil
er bei unserm AuSmarsch gar so a Angst g' habt hat um unser See¬
lenheil . Die Preußen san gar brave Kameraden und halten mit uns
d ingest zusammen , wo' S auf die Franzosen losgeht . Das san a falsch
Volk , ob' s wohl katholisch sein wollen , wie die Bayern , d ' Preußen
machen koa Kreuz , san aber doch christlich. Der Herr Pfarrer hät ' s
nur seh' n soll' » dort bei Sedan , wie preußische Jäger neben uns nach
der Schlacht a geistliches Lied g

'
sungen hab ' n und die Musik hat dazu

g' spielt . Wir hvb ' n alle g
' juchzt aus Freud , aber glei a aufg ' hört , wie

die Preußen z
' stngen ang ' fangt hob ' » , g

' schämt hob ' n wir uns a a
weni , denn uns is koa Lied eing ' falle , dös so rührt war wie das von
den Preußen ! " — Also lautet der Brief eines oberländer Buben , der
bei dem Landsberger Jägerbataillon steht , sein Vater las denselben am
letzten Marktlag im blauen Bock zu München mehrere Male vor und
fand der Inhalt allgemeinen Beifall . Der Umschlag in der Sti m -
mung Altbayerns gegen unsere norddeutschen Stammesgenossen
macht sich nicht allein in den Siegesfestivitaten , die allenthalben ver¬
anstaltet werden , bemerkbar , sondern auch in den Privatunterhaltungen .

— Weisjenburg , 29 . Sept . Die Deutschen haben hier eine
interessante Erbschaft angetreten . In der Stadt befindet sich nämlich
eine große Armee - Backeinrichtung , die zuletzt im Jahr 1813
zur Verproviantirung der französischen Armee in Deutschland benützt
wurde . Seitdem hat in jenen Oefen kein Feuer mehr gebrannt und
unser » Armeebäckern war cs Vorbehalten , von diesen trefflich erhalte¬
nen Einrichtungen Besitz zu ergreifen und darin für die Berprovian -
tirung der deutschen Armee thätig zu sein . 12,000 Brode gehen täg¬
lich aus diesen Oefen hervor , doch hat man noch am Bahnhof eine
größere Anzahl Oefen errichtet , die täglich eben so viel Brod liefern .

* Dem „Fr . I . " zusolge sind die Festungen Magdeburg , Torgau ,
Glogau und Neiße zur Aufnahme des nach dem Norden abgeführten
TheilS der gefangenen Straßburger Besatzung bestimmt .

^ Straßburg , 3 . Okt . Das Holz wird diesen Winter billig
werden in Straßburg . Zumal vom Rhein bis zum Austerlitz » Thor
liegt eine solche Masse gefällter Bäume neben ( früher in ) der Chaussee ,
daß gewiß die ganze Stadt auf einige Zeit daraus versorgt werden
könnte . Das Holz ist natürlich Eigenthum der Militärverwaltung
und wird auf deren Rechnung versteigert werden . — Ebenso verhält
es sich mit den sehr bedeutenden Tabakvorräthen , welche in
die Hände unserer Truppen gefallen sind . Schon ist eine große Menge
von Angeboten unter der Hand ersolgt , und bis nach Konstanz hin
sind Kauflustige in Straßburz eingetrofsen .

— Hagenau , 28 . Sept . ( Amtl . Nchr . f . d. G . G . Elf .) Der am
17 . d . M . in Mülhausen vom General Keller verhaftete Redakteur
des „ luäustiiel ^ Isseten "

, Hr . Bernadini , wird an einer Wunde ,
die er sich selbst beigebrachl hat , im hiesigen badischen Lazareth be¬
handelt .

An die deutschen Städte !
Sofort nach Uebergabe der Stadt Straßburg an unsere siegreiche

Armee hielt der Gemeinderath der benachbarten großh . badischen Re¬
sidenzstadt Karlsruhe sich für verpflichtet , mehrere s . iner Mitglieder ,
darunter den Unterzeichneten , nach der nun deutschen Schwesterstadt ab¬
zuordnen , um an Ort und Stelle zu erheben , ob Hilfe Noth thur , ob
solche dargeboten werden kann und ob die dargebotene gerne wird an¬
genommen werden . Wir fanden ein großes Feld zur Entfaltung
werkthäliger Hilfe ; denn , wenn auch die Schonung der Stadt bei der
Belagerung zur Aufgabe gestellt war , so ließ es sich doch nicht vermei¬
den , daß , um die Uebergabe zu erzielen , nicht unbeträchtliche Stadt -
theile in Brand geschossen werden mußten oder durch den Zufall des
nicht immer genau zu bestimmenden Fluges der Geschosse diesem Schick¬
sale erlagen . Zehntausend Menschen , meist derärme -
ren Klasse angehörend , sind hiedurch obdachlos
geworden . Wir sahen dieselben nothdürftig zum Theile in Kir¬
chen und Vorplätzen größerer Gebäude gebettet . Die Mehrzahl ent¬
behrt des Verdienstes , um sich Nahrung zu beschaffen . Viele Arbeits -
räume sind zerstört und nur allmälig wird das friedliche Gewerbe sich
hier wieder eine Stätte bereiten können , um die fleißige Hand zu er¬
nähren . Die Stadtgemeindc Straßburg selbst hat während der langen
Tage der Belagerung Tausende ihrer Angehörigen täglich gespeist , wo¬
durch ihre Mittel sehr in Anspruch genommen wurde » , und es tritt
nun an dieselbe , sowie an die »ermöglichen Einwohner die große ,
Millionen erfordernde , Ausgabe heran , Zerstörtes wieder herzustellen .

Nach den Verhandlungen , welche wir mit der Stadtbehörde geführt
haben , werden zur Unterstützung der in Folge der Belagerung hilfsbe¬
dürftig gewordenen Einwohner Gaben aus den Gauen unseres großen
Vaterlandes willkommen sein . „Wir werden dieselben em¬
pfangen "

, so sagte der Maire , Hr . vr . Küß , „ wie ein Man¬
na , das uns vom Himmel fällt , und dankerfüllten
Herzens dafür sein . "

Auch hier wird Deutschland sich wieder bewähren . Das deutsche
Volk wir sich freuen , mit einem Freundesdienste dem wiedergewordenen
Kleinode des deutschen Reiches nach zweihundert Jahren erstmals wie¬
der entgegen kommen und mit treuem Bruderherzen dasselbe umfassen
zu können .

Al - Gabe , welche deutsche Liebe gewähren will , eignet sich vor Al¬
lem Geld . Die gesammelten Beträge sind an Hrn . vr . Küß , Maire
von Straßburg , abzusenden , welcher über deren Verwendung Nach¬
weis liefern wird , jedoch ist auch der Unterzeichnete gerne zu deren

Annahme und Weiterbeförderung bereit . Außerdem werden Kl ei¬
lt e r für Männer , Frauen und Kinder — auch abgetragene — sehr
willkommen sein . Der wochenlang während der Belagerung stattge¬
fundene Aufenthalt in feuchte» Kellern , wodurch die Kleider dem Ver¬
derben ausgesetzt waren , der herannahende Winter und die immer noch
längere Zeit zu benützenden mangelhaften Wohnräume machen Klei¬
dungsstücke besonders wünfchenswerth . Diese und Nahrungsmit¬
tel, — jedoch nur solche , welche nicht rasch verderben , sind an Hrn .
Adjunkt Zopf in Straßburg — Station Kehl — abzusenden .

Außer dieser Darstellung von Thatsächlichem glauben wir Weiteres
anzuführen unterlassen zu müssen und erlauben uns nur die eine
Bitte , und zwar zunächst an die deutschen Städte , sich mit uns dieser
allgemeinen humanen und ganz besonders deutschen Angelegenheit in
ihren Kreisen anzunehmen , indem wir zugleich die Versicherung gebenkönnen , daß nach den von uns aus Straßburg mitgenommenen Ein¬
drücken deutscher Geist , deutscher Charakter und Liebe zu unserem gro¬
ßen deutschen Vateilande dort bald die Oberhand gewinnen wird und
wir dasselbe dann mit Stolz als echte , getreue deutsche Cchwesterstadtwerden nennen können .

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1870 . Im Namen der nach Straßburg
belegirten Mitglieder de « Gemeindcraths der großh . bad . Residenzstadt
Karlsruhe : Der Oberbürgermeister : Lauter .

Die Annahme von Gaben in Karlsruhe findet vorerst im
Rathhause zu ebener Erde im Bureau der Einquartierungskommis¬
sion statt . Eingang durch das Hauptportal .

Nachschrift .
si Lille , 2 . Okt . Ein durch die Taubenpost angelang -

tee Bericht Trochn ' s über das Gefecht vom 30 .L >ept . meldet : Unsere Truppen machten sebr kräftige Ne -
kognoszirungen und rückten bis Thiais und Choisy le Roi
vor . Nach lebhaftem Artillerie - und Gcwehrfeuer zogensich unsere Truppen auf ihre Positionen in Ordnung zu¬rück . Die Mobilgarden hielten sich tapfer . Der Tag warim Ganzen ehrenvoll für uns . Unsere Verluste find noch
nicht bekannt , jedoch sehr empfindlich .

Tours , 2 . Okt . Aus Paris sind folgende Nach¬
richten vom 30 . v . M . angelangt : Ein Dekret ordnet Na¬
mens der Nationalvertheidigung die Requisition aller Vor -
räthe an Getreide und Mehl an , mit Ausnahme der Vor¬
räte für die Haushaltung . Die Regierung zeigt an , daßdie bisher gezahlten Gehalte und Pensionen in Paris wie
in den Departements fortbezahlt werden . Hier ( in Tours )
haben Ovationen zu Ehren Uhrich ' s stattgefunden , wobei
der Maire und Cremieux Reden hielten .

Tours , 3 . Okt . Fourichon erließ eine neue Prokla¬mation , welche die Offiziere und Soldaten wiederholt auf¬
fordert , strenge militärische Disziplin zu beobachten .

i Tours , 3 . Okt . Meldungen aus Kol mar vom2 . d. zufolge hat der Feind in der Höhe von Mül¬
hausen den Rhein überschritten und nähert sich Mül¬
hausen und Schlettstadt .

St . Petersburg , 2 . Okt . ( Fr . I .) Thiers hat die
Antwort erhalten , daß Rußland in seinem tiefen Friedens¬
bedürfnisse zur Wiederherstellung des Friedens beizutragen
geneigt ist , sich aber nur auf einer Linie mit den neu¬tralen Mächten zu bewegen vermag .

Frankfurter Kurszettel vom 3 . Okt .

Staatspapiere .

Preußen 4 -/ -
°/ » Oblig . i . Thlr . S1 -/ . bz .

Nassau 4 ' ///o Obligationen 90 bz. G .
„ 4 "/ , dto. 82 G .
„ 30 -

°/ , dto. 79 '/ . P -
Bayern 5°/ ° Obligat . 96 '/ . bz .

„ 4 ' /z°/o oto . tjährig 91V . G .
4 ' / -°/ ° dto. -/ - „ 91 ' / « G .

„ 4"
o dto . Ijährig —

4V° dto. ' /r . —
4V „ Ablös. Rente —

Sachsen 5VoOblig . Tblr .L105 100 P .
S .-Gvtha 50/0 dto . dto . —
Württbg . 4 ' /rVo Obligationen 90 ' / . kz .

4 " , dto . 83 ' / . G .
3 >/rV ° dto . 78 G .

Baden 5°/ , Obligationen SS'/ . bz .
LV - Vo dto. L105 90 G .
4V » dto. . . 86 ' /, G .
3 ' /, °/ ° Obl . v. 1842 81 bez .

Gr . Heffen 5 "
0 Obligationen 101 ' / , G .

„ 4 °/ , dto. 92 -/gb .G .
3 '/rVo dto. —

Ocstreich 50/oEinh .Sttssch . i.S 53 ' / , bz .
„ 5°/ ° . „ i .P . « V. bz .

5 °/g . » „ 45V . bz.
5°/„Ung .Eis .Anl . i .S

Lurembg . 4V »Obliq .Fr . L28kr . 83 G .
4 «,g dto . Thlr . L105 83 G .

Rußland 5°/ °Oblig . i . L. Lfl .12 84 bez .
Belgien 4 ' /rVo Obligationen . —

Schweden 4 ' /2 °/oOblig . r. Thlr . 87 G .
Schweiz 4 ' / ? /oEidgen .Oblig . 96 G .

4 ' /,V »Bern .St . -Obl . —
5VgGcnf . Stts .-Obl . 97 G .

N . -Amrk . 6VgBds . 188trv . 61 95 ' / « bz.
6°/» . 1881r v . 64 95 ' /« bz .
6V » . 1882rv . 62 94 ' /« bez .
6°/g . 1885rv . 65 93 ' /» bz .
6Vg . 1887rv . 67 93 bz .
b° » . 1871rv . 61 S5V° G .
5"/ » , 1874r v.ss/59 91 '/« bz .
5°/g . 1904rv . 64 SO' /, G .

AnlehenSloose u. Prämien¬
anleihen .

3 ' / -VoPr . Präm .A.
Brschw .20 -Thlr . -L.
Meininger 7- ff. L.
Bayr .4"/„Präm . A.
Bad . 35 -fl.- Loose

., Präm . - A.
Gr . Hess. 50 -fl . -L.

dto . W -fl .- L .
Ansb . -Gunzenh . L .
Oestr . 250 - fl. v. 39

. 4 Vg 250 -fl. v . 54

. 5 »/g500 -fl. v.60
„ 100 -fl. v .64HW
„ Crd . 100 -fl.v.58

Schweb . Thlr .lO -L.
Finnl . Thlr . 10 - L.

17V » bz .
6P .
105V . bz.

104 P .

43 >/lG .
11V - P .
188 bz.

73V? bz.
109 P .

" Vs P .
7 ' / . G .

Wechsel-Kurse .

Amsterdam
Berlin
Bremen
Cöln
Hamburg
London
Paris Frs .
Wien öst. W .

k.S . 100 ' / . bz.
104V . bz.
97 ' / « P .
104 V. bz.
88 G .
" 9 ' /sbz .

- 94V . bz.

BankdiSconto 4°/o G .

Gold und Silber .

Preuß .Kasssch. fl. 144Vs -' /s
. Friedrchsd . „ 957 -59

Pistolen „ 942Gld .fhl .
Holl . 10 -fl.St . . 954 -56
Ducaten „ 532 -34
20 -FrcS . -St . . 926 -28
Engl .Sover . , 1151 -55
Ruff . Jmpcr . . 943 -45
Doll , in Gold . 225 -27

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 6 . Okt . 3 . Quartal . 79 . Abonnements -

Vorstellung . Prolog , gedichtet und vorgetragen von Hrn .
Otto Devrient . Hierauf : Wilhelm Tell , Schauspielin 5 Akten , von Schiller . Anfang 6 Uhr .

Sonntag , 9 . Okt . . 3 . Quartal . 80 . Abonnements -
Vorstellung : Don Juan , große Oper in 2 Akten , von
Mozart . Anfang '

,« 7 Uhr . Donna Anna : Frln . Schnei¬
der zum 1 . Debüt .



, U R.823 . Baden - Baden . Freun -
ÄWGden und Bekannten theile ich dieTrauer-

I künde mit , daß heute
P» Herr Georg Saal ,

Großh. badischer Hofmaler,
in seinem 54. Lebensjahre unerwartet schnell
in Folge eines Nervenschlagcs seiner Familie
durch den Tod entrissen wurde.

Baden -Baden, den 3 . Oktober 1870 .
Im Namen der Familie :

C. Lang ,
Direktor des Gaswerkes Karlsruhe .

N.819 . Ladenburg . Am letzten
«tMGDonnerstag den 29 . September , Nach-

I mittags Uhr , ging der Großher-
mögliche Amtsrevisor a. D . Friedrich

von Ehren dahier in seinem 67. Lebens¬
jahre unerwartet schnell mit Tod ab . Hiervon
gebe ich , bei augenblicklicher Abwesenheit der
Verwandten , allen seinen Bekannten anmit
Nachricht .

Ladenburg, den 2. Oktober 1870 .
Müller , Oberamtsrichter

in Weinheim.

U R.813 . Mundingen . Heute
HWHfrüh 7 */» Uhr verschied dahier der

I Großh. Geheime Rath
vr . Rudolph Dietz von Karlsruhe

an einem Schlagfluß im Alter von 57
Jahren .

Um stille Theilnahme Littet,
Mundingen , den 3. Oktober 1870 ,

Im Namen der Hinterbliebenen:
Trautz , Pfr.

^ r .817 . D u rlach .

Jahrmarkt-Verlegung .
Der aus den 4 . Dienstag im Okivber fallende hiesige

Jahrmarkt wird für bieZukunst auf den 3lenDonner¬
stag im Oktober verlegt.

Durlach, den 3 . Oktober 1870.
Bürgermeisteramt .

Bleiborn .
R .818 .

"
Heidelberg .

Bekanntmachung.
Die diesjährige Herbstmesse wird mit Einverständ-

niß mit dem Großh . Bezirksamle dahier zur Vermei¬
dung der Einschleppung der Rinderpest und deren weit¬
tragenden Folgen nicht abgehalten.

Heidelberg, den 3. Oktober 1870.
Der Gemeinderath.

R .583 . 4 .
»rverpom, » ew - yorn « pyuavtlptM «loyal

Znman Linie.
Postdienft via Liverpool

-viluiuvylp Company .

via

vm Ailtwerpen nach Nctv-Iorl
durch die prächtigen Dampfer der obigen Linie.

Skt ^ otk nach New- Uork . Donnerstag 6 . Oktober.
nach Boston via Halifar . Samstag 8. Oktober.

vKWrussvUs , nach New-N »rk . Donnerstag 13 . Oktober.
ok nach New- Dork . Samstag 15 . Oktober.

<311^ ok WssklnKtoii , nach New- Uork . Donnerstag 20. Oktober.
« 1 ILr »Itln »« ke , nach Boston via Halifar . Samstag 22 . Oktober.

Die Passagiere können direkte Billete nach allen Städten Nordamerika'» erhalten .
Die Fracht ab Antwerpen ist fest mittelst direkter Cannofsamcnke.
Man kann sich in Antwerpen Passagicrdillete zu ermäßigten Preisen verschaffen .
Nähere Auskunft ertheilen die Herren ck I * Lrviavr «L Oo ., 0 » s > Vsn v ^clc , oder

HVUNaii » InuLS » ,
so . guai SU kbill , gnvers ,

oder General -Agent I . M . Bielefeld in Mannheim <). L. Nr . 8 ,
und in Areibura » EisenbahnstraßeNe . 26 .

Petroleum - oder Erdölfässer in kürzester Zeit derart zu reinigen , daß selbe zu jeder Art Getränke benützt werden
können, ohne für letztere den geringsten Nachtbell zu haben, da sie weder Geschmack noch Farbe zurücklassen .
Die Reinigung der Fässer erfordert nach meiner Methode höchstens 3 Stunden und ist mit geringen Kosten ver¬
bunden . Eine öffentliche Probe dieses Verfahrens bewährte sich glänzend und wurde dem Erfinder vom hiesigen
Bürgermeisteramt ein Zeugniß ausgestellt, welches die Richtigkeit der oben Angeführten bestätigt.

Gegen Postnachnahme oder Einsendung von 5 fl. 30 kr. südd . W . an Gefertigten erhält man von ihm die

genaue Gebrauchsanweisung nebst schriftlicherGarantie .
Adam Schneider ,

R .633. 3 . Küblermcister in Lindau.

iportland-CemenEoden -Platten,
nicht flcckich , steinhart , auf eine neu verbesserte Art dargestellt, in verschiedenen Zeichnungen und Farben , der

' 9 kr. Gedruckte farbige Musterbvgen zu Diensten . R .440. 6.
Cementsabrik Neckarqemünd .

.krausmann .
_ Hofme ister .

Danksagung .
Bei meiner Abreise von hier fühle ich mich ver¬

pflichtet , meinen innigsten Dank nächst Gott für wun¬
derbare Heilung meiner Wunde Ihrer König !.
Hoheit der Frau Großherzogin und Ihrer
Kais . Hoheit der Frau Prinzessin Wil¬
helm für Ihre gütige Theilnahme zu sagen; ebenso
meinen Aerzten, Pflegerinnen , Freunden und Bekann¬
ten für die sorgsame Pflege meinen herzlichsten Dank
und Lebewohl.

Karlsruhe , den 4. Oktober 1870.
Kolumbus , Unteroff. im 1 . N/S Jnf .Reg . Nr . 46 .

Danksagung
Bei unserem Scheiden von hier fühlen wir uns ver¬

pflichtet , unseren herzlichsten Dank der Frau Direktor
Lang (des städtischen Gaswerks ) , sowie dem Herrn
1)r. Dammbach er für die freundliche Aufnahme,
Verpflegung und Behandlung hiemit auszusprechen.
Auch der Frau Wärterin für ihre aufopfernde Pflege
unfern besten Dank .

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1870.
Im Namen 16 meiner Kameraden :

_ Peter » Oberzcfreiter .

Danksagung .
Bei unserm Scheiden von hier fühlen wir un» ver¬

pflichtet , unfern innigsten Dank besonders Herrn
vr . Molitor als auch den geehrten Damen , sowie
auch den Herren Lorenz und Reich , für ihre so
liebevolle Aufnahme , Pflege und Behandlung hiermit
ausrusvrechen.

KarltruSe , den 4 . Oktober 1370.
Im Namen der 17 aus dem Reserve-
Lazareth altes Seminar entlassenen

Militärs :
Gromm , Unteroffizier.
Monig , Gefreiter,
Knickbein , Füsilier,
Weimar , Kanonier ,
A dler , Kanonier ._

Danksagung .
Für die ausgezeichnete , mn >» schönem Erfolgt ge¬

krönte Behandlung des Herrn vr . Molitor , für die
aufmerksame und liebevolle Behandlung im hiesigen
alten Seminar , sowie die nachherige liebevolle und
thrilnehmend « Behandlung der Frau Hosrath Redten -

bscher und für die vielen Bewerte der Theilnahme
der Einwohner Hier sagt sei seiner Abreise von hier
den herzlichsten Dank.

Karlsruhe , den 5 . Oktober 1370.
Wilhelm PaulSdorsf , Kaufmann ,

_
Sotdar v,S 42. Regiments .

R .767. 3 . Heidelberg . In meiner

Lehr- un- Erziehungsanstalt
für Töchter gebildeter Stande können jederzeit Schüle¬
rinnen ausgenommen werden.

Nebst einem gründlichen Unterricht in allen Lehr-
gegenständen — die Sprachen werden so fertig wie in
den betrrffmden Ländern erlernt — erhallen dre Schü¬
lerinnen eine besonder » aufmerksame Pflege.

Die besten Empfehlungen können gegeben werden.
Der Prosvckr besagt da» Nähere .
Heidelberg.

Sophie Theiß.

Danksagung .
Herzlichen Dank den pattivnichen Gebern der Ge¬

meinde Obergimpern für die Unterstützung der im
Felde stehenden Krieger.

Im Namen vieler Soldaten von Obergimpern
S . G . Arisch.

Stück leere Bor I
deaux-Faß

sind zu verkaufen.
I . G . Deisz ,

31 Akademiestraße 31 ,
_ Karlsruhe ._

Borschußverem Pforzheim.
R .785 .2. Die Stelle eines Buchhalters im hiesigen

Vorschußverein ist erledigt und soll schnellstens wieder
besetzt werden.

Jahreseinkommen z. Z . 600 fl . , ist aber, da es sich
nach dem Geschästserträgnitzrichtet , wesentlicherStei¬
gerung fähig , während die Arbeiten nur den halben
Tag in Anspruch nehmen, die andere Hälfte also zu
freier Verfügung bleibt. Bewerber müssen mit guten
Zeugnissen und Referenzen versehen sein , und wollen
sich unter deren Anlage innerhalb 10 Tagen
brieflich an den VereinSdirektor , Herrn Christoph
Becker dahier, wenden.

Der Ausschuß:
Zerrenner , Obmann .

» » * » « * * » * * * » » « * » > » * * »
H R .731 . 2 . Heidelsheim . H

L Zur Herbstsaat Z
H empfielt billigst : H
H Alle Akten von Watzen , H
H Correnz -Rogger », H
^ rothen und weißen Schlegeldinkel , ^
^ rochen Tyroler -Dinkel . ^

I . F, Schäfer. '

R .796 . 1. Rastatt .

Mein - u. Faß
_ Verkauf .
Unterzeichneter hat noch circa 35 Ohm 18Ö5r und

I8k8k reingehaltene Neuweyerer und Obeikircher
Weine unter billigsten Preisen zu verkaufen ; ebenso
7 Stück wringrüne Fässer vcn 12—23 Ohm haltend
mit Lager.

H . Herrmann zum Waldhorn .
R .811. 1 . Karlsruhe .

Nachricht ! ,
Au Familien , die Karlsruhe zum Wohnsitz

für den Winter nehmen wollen , >st konvemren
den Falles eine möblirte Wohnung
sogleich oder vom 23 . Oktober 1870 bis 26 .
April 1871 zu billigem Preise zu vermiechcn.

Angenehme Lage , bestehend : ( k« I-D «ge) in
6 Zimmern » Küche , Mausarde », Veranda ,
Keller uud Parte «.

Nähere Auskunft ertheilt das Wohnungsver -
mittlnngS -Burra « von

Franz Prrrm Sohn in Karlsruhe.
rvnrgertecve Ileryrspstege .

Warnung .
O.794. Nr . 6595 . Meers bürg . Am 30. Ja¬

nuar 1869 . unter Nr. 333 , Journalseite21, wurden
bei der Sparkasse Heiligenberg für die minderjährige
Eoeltrude Jehle von Untcrhomberg 4M fl. eingelegt.
Der betreffende Kassenschein ist abhanden gekommen;
webhalb vor dessen Erwerb gewarni wird.

Meersburg , den 30. September 1870.
Großh. dad. Amtsgericht.

v. S t e t t e n .
VrrmögrnSadsondrrnugr ».

Q .787 . Nr . 2773 . Civitkammer. Freiburg .
Dir Ehefrau de« Joses Schwörer von Staig , Sofie ,
geh. Kaiser , hat gegen ihren Ehemann eine Klage

fahr ! zur mündlichen Verhandlung auf dieselbe auf
Freitag den 11 . November d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
anberaumi ; wovon die Gläubiger des Ehemannes in
Kenniniß gesetzt werden.

Freiburg , den 26 . September 1870.
Großh . bad. Kreis - und Hosgericht .

v. H i l ! e r n.
Winterer .

Strafrechtspflege .
Ladungen «ad Fahndungen.

Q .784 . Nr . 25,576 . Pforzheim . Die Katha¬
rina Bester von Gölshause» , Amts Brüten , ist eines
in Brötzingen verübten erschwerten Diebstahls ange¬
schuldigt, hat sich jedoch der gerichtlichen Verfolgung
durch ihre Flucht entzogen. Dieselbe wird aufgefor¬
dert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls das Urtheil nach dem
Ergebniß der Untersuchung gefällt werden solle.

Auch bittm wir , auf die Bester zu fahnden und sie
im Betretungsfall an uns abzuliefern.

Pforzheim , den 29. September 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

Gärtner .

Vermischte Bekanntmachungen.
R .794. Freiburg .

Bekanntmachung.
Um etwaigen Mißverständnissen zu begegnen, wird

auf diesem Wege öffentlich angezeigt , daß die Winter¬
vorlesungen an der Untversiiät Freiburg zur bestimm¬
ten Zeit , d. i. mit dem 17. Oktober l . I .» ihren Anfang
nehmen werden.

Freiburg , den 30 . September 1370 .
Universität Freiburg .

Akademisches Direktorium .
Fischer ,

d. Z . Prorektor.
R .815. Nr . 12,926. Karlsruhes

Bekanntmachung.
Den Unterricht in den Seminarien
bktr.

Das evangelische Seminar in Karlsruhe wird am
31 . Oktober d. I . wieder eröffnet werden.

Sämmtlickc Zöglinge desselben, und zwar auch die
seither im Schuldienste verwendet gewesenen werden
daher aufgefordert , sich am Abend des genannten
Tages wieder in der Anstalt einzufindm .

Dagegen wird der mit Erlaß vom 9. Juni d. I . ,
Nr . 8336 , im Verordnungsblatt Nr . 7 auf den 1 . No¬
vember d . I . angekündigte außerordentliche neue Lehr-
kurS für das evangelische Seminar in Karlsruhe und
das katholische in Etilingen ausfallen , da die längere
Unterbrechung de» Unterrichts an den genannten An¬
stalten die Entlassung der älteren Zögling « auf die
in Aussicht genommene Zeit und daher auch die Aus
nähme neuer Aspiranten unthunlich macht.

Bezüglich des katholischen Seminars in MerrSburg
verbleibt es bei, der im angeführten Erlasse getroffenen
Anordnung .

Karlsruhe , den 29 . September 1870.
Großh. bad. Oberschulrath.

R e n ck.
Krapf .

oder eines Thüles derselben Lusttragenden werden da¬
her eingeladen , ihre Anerbieten in verschlossenen urch
mit der Aufschrift

„ Faschineudraht -Liefer«ag "
versehenen Schreibenmebst Muster bis

Montag den 24 . Oktober d . I . ,
Vormittags

" » Uhr ,
bei UnterzeichneterStelle einzureichen, und darinan¬
zugeben , von welchem Hüttenwerke sie da« für dm
Draht zu verwendende Eiscn beziehen werden.

Nähere Auskunft , insbesondere bezüglich der Be¬
schaffenheit de» Drahtes , ist diesseits, sowie bei de be¬
nannten Inspektionen zu erhalten . "

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1870 .
Großh . bad. Oberdircktion

des Wasser- unl»>htraßenbaue ».
B er^ r .

_
Lande «,

! . R .783.H E m m endingen ,
Stetgeruirgs -Bekarrnt-

machung.
In Folge richterlicher Verfügung werden der Mecha¬

niker W . Martin '« Wwe. dahier am
Freitag den 7 . Oktober d. I . ,

Vormittags 9 Uhr anfangend , in deren Behausung
verschiedene Fahrnißgegenftände , worunter namentlich
Mechanikerwerkzeug, als : 1 englische , 4 gewöhnliche
Drehbänke mit ZugehLr, 3 Suboifir , 6 Schraubstöcke ,
1 BlaShalg , 1 Ambos, eine große Parthie verschiedene
Holzmodelle , eine Parihie eiserne Brunnendeichel,
eiserne Gießstaschen , nebst verschiedene , zur mechani¬
schen Werkstälte gehörige Gegenstände , sowie verschie¬
denes Schrein - und Bettwerk, Mannskleider und sonst
verschiedene Fahrnißgegenftände , öffentlich gegen Baar -
zähiung versteigert.

Emmmdingen , den 30 . September 1870.
Der Gerichtsvollzieher.

Steiger .
R .760 . 3 . Nr . 1993 . Ettlingen .

Anschaffung
von

Lazarett) - u . Kaserngegenstän-m.
In daS Hauptmagazin unterfertigter Stelle sollen

aus dem Wege öffentlicher Soumission Mit Lieferzeit
hi » 1. Dezember b. I . angeschafft werden,

1 ) Zn Lazareth -Gegmstäudeu :
5200 Ellen grauer Matratzendrilch

( jedoch keine s. g. schlesischeWaare ) 3b " breit ,
46M Ellen grauer Zwilch, 35" breit,
3200 - weiße Leinwand» 32" breit ;

2) z« Sasern -Gege»,landen :
41,500 Ellen Karreau -Leinen, 28 " breit,
16,OM - grauer Zwilch, 35 " -
12,3M - weißer Zilch, 32 " -
1,500 - grauer Matratzendrilch, 35 " breit.

Zur Einreichung der Soumissionen ist
Montag der 10 . Oktober d. I . bestimmt.

Die eingekommenen Angebote werden Vormit ag«
10 Uhr eröffnet. Später einkommendeAngebote blei¬
ben unberücksichtigt , ebenso solche, die .sich nicht auf die
diesseits ausgestelltenMuster gründen .

Diese Muster , sowie die Bedingungen liegen hier zur
Einsicht bereit.

Die Wahl unter den Soumittcnten , sowie die Ge¬
nehmigung Großh . Kriegsministeriums bleibt Vorbe¬
halten .

Ettlingen , den 28. September 1870.
_ Großh . bad. Montirungs -Depot._

i« R .812. 2 . Brumath .

Pferde-Versteigerung .
Da » Pserde-Depot versteigertam nächsten

Donnerstag den v. d. M- , Vormittags 10 Uhr,
in Brumath Nr . 74 eine größere Anzahl Pferde .

Brumath , den 3. Oktober 1870.
Pserde-Depot der Großh . Felddiviston.

R .820 . 1 . Karlsruhe .

Lieferung von Faschinen-
Draht.

Die Wasser- und Straßenbau -Inspektionen Lörrach,
Freiburg , Emmendingen , Offensturg, Sichern , Rastatt ,
Karlsruhe , Bruchsal und Mannheim bedürfen zu den
Rheinbauten ungefähr 1400 Zentner Faschinendraht.

Dieser Draht soll in der Nummer 14 aus gutem Ei¬
sen gezogen werden und muh in gehörig ausgeglühtem
Zustande, zähe , biegsam und von der Art sein, daher
sich zum Binden von Senkwürsten vollkcmmen eignet;
auch muh die Lieferung in jeder Beziehung den vorge-
legten Mustern entsprechen.

Die Ablieferung soll in Ringen von fünf Pfunden
geschehen, und nach Bedarf in schicklichenAbtheilungcn
in der Zeit vom 1. November d. I . bi« 1. Juli 1871
auSgefühit werden.

Transportkosten nach den hiefür bestimmt werden
den Eisenbahn-Stationen werden keine vergütet.

R.793. 2. Karlsruhe .
Wil-pret-Mkor-.

Da « in den hiesige « Hofjagdbezirken erlegt werdende
Wildpret wird

Freitag den 7. d. M . , Vormittags 10 Uhr,
auf diesseitigem Bureau je nach dem Wunsche der
Pachtliebhaber auf längere oder kürzere Zeit pachtweise
in öffentlicherVersteigerung vergeben , und können die
Bedingungen täglich dahier eingcsehen werden.

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1870.
Großh . Hvsdomänen-Jntendanz .

. W . v. SchLnau .
_ Erdelmktztr .

I R .764 . 2. St . Blasien . ( Holzverfterge -
rung .) In den DomänenwalddistriktenSupniorals -,
Groß - und Kleinfreiwald bei Todtmoos und Lindau
werden folgende Hölzer mit Borgfrist bis 1. April k. I .
versteigert,

Montag den 10 . Oktober d. I . :
150 Klftr . buchenes, tannene« und birkenes Prügel¬
holz, 6250 Stück buchene und tannene Wellen und 55
Klftr . weißtannene Rinde .

Dienstag den 11 . Oktober d. I . :
320 Stämme tannenes Bauholz , 2600 Stück tannene
Sägklötze , 50 Stück buchene und ahornme Nutzklötze,
40 Stück tannene Stangm und Deichcl, 5 Klftr . buche¬
nes und ahornems Nutzholz.

Die Versteigerungen finden im Adler in Todt¬
moos statt , und beginnen an beiden Tagen Vormit¬
tags halb 10 Uhr.

Die Waldhüter in Schwarzenbach, Todtmoos und
Lindau werdm da« Holz aus Verlangen vorher Vor¬
zügen.

St . Blasien, den 27. September 1370.
Großh . bad . VezirkSsorstü.

_ W a s m e r.
R .816 . 1 . Bruchsal .
Offene ÄanzleigehilsensteUe .

Die erste Gehilfenstille für einen im KataftergeschÜstk
gut Bewanderten , mit einem Gehalt von 450 fl. —
500 fl. ist in 3 Monaten zu besetzen. Hierauf Reflek-tirende belieben sich in Bälde zu melden bei ,

Bruchsal, dm 1 . Oktober 1870 ,
KreissteuerperSquator

Kan z ler .
R . 814 . Kork . ( Offene Aktuarsstelle .)Beim Bezirksamt Oberkirch ist di« Stell « de« zwei¬ten Aktuars auf den 15. Oktober zu besetzen. Gehalt450 fl. Bewerbungen an dm Unterzeichneten M

richten.
Kork, den 3. Oktober 1870.

A. Ivo - , Oberamtmann.
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